
lObnisses voll un!| 2anz vereinbaren, Ferdinand Klostermann
wenn junge Tisten das e10DN1s mi1t der
Intention ablegen, sich sozialistischen Laientheologen un Laientheologinnen
Staatsbüurgern christlichen aubens In irchlichen Berufen
entw!  eln  ““
Eın Handbuch hat dieser Kontirover- Auf einem vDO' Beirat der Arbeitsgemein-

offensich  ich Rechnung eiragen 23° der schaft deutschsprachiger Pastoraltheologen
weltans  aulıi: eil wurde ausgespart, VDO' DA —DG Okt. 1975 1n Munchen an-
Themen wWwI1e thelismus un: eligion kom- stalteten YmMmDOSLON „‚Miıtarbeiter ım Dasto-
IN  - nıcht VO  H$ Andererseits hat die ZUuU- ralen Dienst“, dem neben astoral-
lassungsbeschränkung den Hochschulen theologen uch Diakone, Pastoralassisten-
verstärkt dazu geführt, die Jugendweihe ten und Gemeindeassistenten sow:e Ver-
als conditio ıne qQua NO  3 fUur das Studium treter verschiedener Ordinarıiıate und Aus-

verlangen. bıldungsinstitute teilnahmen, wurde auf
Schwerpunkt der Jugendweihe ist für die der Basıs einer breiten Information, der
politische Führung die Eingliederung 1n auch der olgende Artıkel besonders De1-
die sozlalistische Gesellschaft. Das Be- trug — uber diıe gegenwärtige age ın den
kenntnis ZU Sozlalısmus sollen mo deutschsprachigen Landern und ub
alle ablegen Marxiıisten und Tisten 1ın wichtige theologische Un nraktische Fra-
einem 001 auf dem ana Z Ozialis- gen dıskutiert. Besonders vordringlici -
INUS. Und folger1  1g ordert das Gelöbnis schıen den eılnehmern ınNe eindeutige
35 getireu der Verfassung Iur die große Stellungnahme der Bischofskonferenzen
und edle Sache des SOozlalısmus arbel- und Diozesen (soweilt noch NC QeE-
ten .9 nach er Bildung un ultur chehen ist), da ß La:entheologen als ırch-

für 1CH Mitarbeiterstreben, unentwe lernen ... ıMM vpastoralen 2enst
die großen humanistischen Ideale .y als enötig und großzZUug1g eingesetzt werden
wurdige Mitglieder der sozialistischen (e- und da ß s$ı1e uch als La:en ım kırchlıchen
meinschafit den Weg ZU. persönli:  en Dienst und NC} NLÜ  S als Diakone ıhren
Glück immer mit dem amp für das Glück legitimen Aatlz unier den nastoralen Dien-
des Olkes vereinen.. als wahre Pa- tien en ber dıe Ergebnisse des
riıoten die este Freunds  aft mit der YMPDOSIONS un se1iner Nacharbeit Wwırd
owJetunlıon weiliter vertiefen .. .‘ 24. ın einem spdateren Hejft noch berichtet
Das iınd durchwegs 1'  en, die ohnehıin werden.
VO  . jedem Bürger verlang werden. Der nachfolgende Überblick uüber OonKrTetie
Die mi1t der Massen-Jugendweihe verbun- Berufsmöglichkeiten DO'  S Laientheologen
denen Phänomene ind ben die, wWwe unı deren Vorstellungen un unsche
be1l u11l oft noch mit der Massen-Firmung, ıst Qdas rgebnis eines Sem1inars „Kırchli-
mi1t der Konfirmation der Tstkommunl- che Berufsfelder“ Institut Jur AasSstTO-

verbunden ind „DIie robleme, die sich raltheologie der Unwersita Wıen. Ie
den westlichen irchen Konfirmations- Terminologie entspricht der derzeıt
Lag stellen, ind 1n der DD  H VO  5 der ‚Be= Österreich ıchen. Aus der erufsbe-
sellschaftlichen Einrichtung Jugendweihe‘ schreibung wırd hinlänglich kLlar, WaS geE-
übernommen worden: Vom Schenkzwang meiınt ıst. (In der BR  \g wırd als Geme1in-
einer Wohlstandsgesellschaft bis Z Al- deassistent zın -reieren meıst erın Aasto-
oholismus, VO:  =) der Anpassung das ralassıstent bezeichnet, der Kkeine akade-
Verhalten der ehnrnel bis ZUTC inneren misch-theologisch. Ausbildung hat,) red
Gleichg  1gkeit derer, die das est I11U.  +

erleiden‘‘ 2 Grundsätzlıiıches
an  UC S ugen!  eih: Eine Anleitung

für Mitglieder der Ausschüsse ZU Jugendweihe DA Die vielen alentheologen, die derzeıt
und ugendstu:  enleiter, Berlin 1974 noch Theologie studieren, sSind ine TO.Eib:  Q
mS  < chmolze, Chance für die 1r  , die WI1r nicht VT -
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tun dürfen ntier ihnen eiinden sich einer christlichen Gemeinde, einschließ-
lich des sakramentalen Dienstes, un: da-menschlich, TYISULU! und theologisch hoch-

qualifizierte eute, auf deren Mitarbeit TU auch wen1gstens einen nebenberuf-
die irche, auch bgesehen VO eN- en ordinierten Presbyter als Leiter De-
wärtigen Priestermangel, icht verzichten anspruchen mussen.
dartif.

Laientheologe eın edeute sich
noch nicht Nnwarier auf einen kirchliı- OoOnKretie kırchlıche Berufe JuUr La:en-

theologen (außer Z dıeser un wurdechen eruftf se1in. Die Laientheologen MUS-
sSenN vielmehr für 1r Berufe TST NUÜU'  < der Vollständigker gen und Zur

Klarstellung der entscheidenden Bezugs-W werden. Dies ist unter entspre-
chenden Voraussetzungen bel einem g_ ersSOn aufgenommen).
wissen Prozentsatz durchaus möglıich.
18 Eine Grundvoraussetzung Z  — Gew1in- 2 Pfarrlıche ene
nung VO.  5 Laientheologen für 3B

Z Pfarrer und Vorsteher VO.  — ollge-
Berufe ist, daß die 1r eines Landes

meinden (einzeln oder als DZW. 1m ecam
DZW. die onkreie 10Zese ıhre Bereit-

unktionen Die geistliche Leitung unda Laientheologen hauptberuflich
zustellen, lar ausspricht, daß S1e die in Begleitung einer christlichen Gemeinde und

ra kommenden Berufe und die dazu die amtlıche Hauptverantworiun {Ur cdıe
onkreie ur'‘  Uuhrun: der einzelnennötigen Qualifikationen und bildungsmäßi-

gen Voraussetzungen klar ums:!  rei daß Grundfunktionen selbst und/oder durch
andere) Verkündigung, sakramentalerS1e entsprechende Planstellen auftf d10Zze-

N!  r reglonaler un!: pfarrlicher ene Dienst einschließlich des Eucharistievor-
sitzes, soziale und caritative Diakonie, Dad-für alentheologen scha{ft, SO. Stellen

moOoglı N: beschreibt un: aIur torale eratun: VO.: einzelnen un Grup-
WITr Auch die dienstrechtlichen Verhält- DE, Animation und Koordination der ın

der Gemeinde vorhandenen Charısmennisse mussen geklärt und nach Möglich-
keit es]!  er e1in. und Dienste, OTL für die Kommunika-

tıon mM1 den anderen Gemeinden, der D10-icht weniı1ge der Laientheologen WUur-
den sich be1 einer Änderung der derzel- EeEse« un der gesamten 1r

Qualifikation: Ordinatıon Z.U)] Presbyter;en Zölibatsgesetzgebung später auch
Presbytern ordınlıeren lassen. bel hauptberuflicher UsSsubun akademıisch-

theologisches Absolutorium DZW. Diplom,1.5 Hier geht primär hauptberuf-
SONsST theologischer Kurs; Ausbildung ZU  Hlich 1m irchlichen Dienst tätiıge Lalen mI1T

theologischem Universitätsstudium. Dane- ÜüÜhrungs-, 1eam- und Kommunikations-
fähigkeit (Sensitiv1Ly- un:! Kommunika-ben WwIird 1r Berufe eben, füur

die NUur eın theologischer Kurs (Z. Wie- tionstrainıng, Gesprächsführung); eventuell
Ausbildung 1n einem Spezlalberei nachNner oder ürzburger „Theologische Kurse

für Laıen DZw. andere urse VOI'- der eigenen Neigung un!: Eignung.
eschrieben sSind un die auch neben-

Z Gemeindeassistent Z  z „referent
erTruill! Oder ehrenamtlich ausgeübt WeeLl -

den unktıiıonen Leitung einer territorialen
Gemeindeassistenten, die potentielle der personalen Vollgemeinde, auch ehe-

patere Gemeindeleiter sind, VOLT em maliger Kleinpfarreien, die zufolge der

So.  e; die nebenberuflich 1N kleineren derzeitigen Amtsstruktfuren keinen Pres-

Vollgemeinden äAtig sind, sollte 1119 in yter aben, 1n Vertreiung des zuständi-
Zukunft gen Pfarrers und 1n usammenarbeıit mI1immer mehr Aaus der eigenen
Gemeinde gewinnen suchen. ihm. Dies kann 1Ur ine Übergangslösung

se1n, da der Vorsteher einer Vollgemeindenier „Vollgemeinden“ werden 1mMm fO1-
genden (jemeinden verstanden, die mi1t ein ordinilerter Presbyter eın soll Diıie
echt alle entscheidenden unktionen übrigen unktionen siehe ben (außer



den eutfe spezifisch sakramental-presby- dung Spezialisierung für die entsprechen-
eralen). de ultype.
Qualifikation: siehe oben, außer der
Presbyterordination. DU Ehe-, amılien- und Partnerschaits-

berater
DU Pastoralassistent DZW. „referent 1M unktionen Leitung un: Mitarbeit 1n ent-
engeren Sinne. sprechenden Beratungszentren DZW. 1n Re-
unktionen. Spezialisierte Mitarbeit in der gionen.
emeindeleitung Z ahrnehmung ein- Qualifikation: en der theologischen
zeiner gemeıindlicher unktionen schu- Ausbildung individual- un!: sozlalpsycho-
1S'! und außerschulische atechese, Pre- ogische Spezialisierung (einschließlich Te-
d1gT, Wortfgottesdienste, Gemeindediako- fenpsychologie und Gesprächsführung).
nıe, Einzel- und Gruppenpastoral, Assı-
stenz 1ın irchlichen Organisationen (S. 3.3) D Erziehungsberater un Eirzieher
Qualifikation: Je nach Einsatzbereich aka-

unktıionen. Leitung un! Mitarbeitdemisch-theologische Ausbildung oder
theologischer KUurs, entsprechende Spezial- entsprechenden Beratungsstellen, Einsatz

1n Heimen und Internatenausbildung Z wel chwerpunkte sind wun-
schenswert. Qualifikation en der theologischen

Ausbildung pädagogisch-psychologische
Spezilalisierung.AA I arr- DZW. Gemeindesekretär

unktionen Führung der Kanzleı un! der
Verwaltun. einer Pfarreı der (G‚emeıninde. D Bildungsreferent

WünschenswertQualifikation: eolog1- Funktionen Leitung un! Mitarbeit Bil-
cher Kurs, Je nach der TO. der Pfarrei dungshäusern, -zenfiren, -werken, -kursen

und sonstigen Einrichtungen der rist-spezlalisiıerte Ausbildung 1M anagement,
Handelsschule der Handelsakademie en Erwachsenenbildung; theologisches

Kurswesen; auch Leitung VO Besinnungs-
Z B an erbands- un: Großpfarreien en un: Exerzitien
werden sich auch den einen der ande- Qualifikation: Entsprechende pädagogische,
LE  - hauptberuflich ausgeübten jenst aus psychologische, sozlologische un eologi-
der regionalen 1STEe eisten können, tiwa sche Ausbildung, eventuell Wwel  ud1ıum

oder eineneinen inder- und Jugend- profaner er
Sozialreferenten

Z Z Medienreiferent
AL egionale ene ekanat, Pastorale unktiıonen Öffentlichkeitsarbeit den
Zıone, Vikarlat) verschiedenen Kommunikationsmedien.

Qualifikation: en der theologis  en
2121 1ınder- und Jugendreferent Ausbildung medienkundliche Spezlalisie-

rung.unktionen Außerschulische inder- un
Jugendarbeit

DE SozialreferentQualifikationer der theologischen AÄAus-
bildung padagogisch-psychologische usbil-
dung (Jugendleiterschule

unktionen Allgemeine sozlale eratun
un spezlalisierte eratun: und
rankendienst, Altenbeireuung, (jastar-

DU  ND Katechet un Religionslehrer beiterbetreuung, sonstige Gemeinwesens-
unktiıonen Die eines Religionspädagogen arbeit

den verschiedenen Schulen Qualifikation: Theologischer KUurs, Ozlal-
Qualifikation: en der theologischen arbeiterausbildung, Menschenführung und
und padagogisch-katechetischen usbil- entsprechende Spezialisierung.



DD Tourismusreferent: usübungsmodus
Funktionen. eratun. 1ın Tourismuspasto- Alle diese Dienste können je nach den Be-
ral, 1NSatz ın Fremdenverkehrsortien und dürfnissen un: Möglichkeiten aupt- un!
-bezirken Sowl1le Ausbildung für "T"our1is- nebenberufl:ı der ehrenamtlich,
muspastoral. auch auf Ze1t, ausgeü werden. ı1tuntier
Qualifikation: neben der theologischen WIrd eın Wechsel 1n der Berufslaufbahn
Ausbildun entsprechende Fachausbildung. otwendl Se1IN: eiwa VO inder- un:!

DD ekanats-, Regional- un Vikarlatis- Jugendreferenten ZU. Erziehungsberater,
ungs- der Sozilalreferenten.

sekretiäre

Funktionen. Führung der Kanzleı un!
Verwaltung auf der entsprechenden ene Einıige orschlage der Laientheologen
der f{Üür ınen konkreten Teilbereich die- 3.1 Laientheologen wollen nıcht Ucken-
SsSer ene; 1mM 1karıa auch pastorale Anı- er fur ehlende Presbyiter eın
mat]ions- und Koordinierungsaufgaben. &D Von größter Bedeufung fÜr das AÄATr-
Qualifikation: Wünschenswert mindestens beitsklima ist das Verhältnis Z Tbe1it-

Kurs un: entsprechendetheologischer geber und die Selbständigkei und lgen-
Fachausbildung; auf Vikarlatsebene aka- verantworiung ın den einzelinen Berufen
demisch-theologische un! entsprechende hne solche Selbständigkei gibt auch
anagement-Ausbildung. keine echte Erfolgskontrolle, die schon

ZUTLC menschlichen Befriedigung 1ın einem
DiOozesane ene eruf notwendig isSt.

DE Die meilsten der iın genannten Be- Im besonderen g1ibt hier beim Pastoral-
ufe kommen auch, iın kleineren Diozesen assıstentien Befürchtungen. da schon der

Name autf Unselbständigkeit hinzudeutenviellel NUL, für die diozesane ene iın
rage. Auch 1n der diOözesanen Verwalfung scheint. BHesser wäre darum die Bezeich-

nung „Pastoralreferent”.könnten noch viel mehr Laljen mit ent-
sprechende achkenntnis beschäfftigt Wel- Von großer Bedeuftung 1st auch iıne

Bauamt klare Aufgabenumschreibun. be1 den ein-den arıtas, Finanzverwaltung,
EKs waäare durchaus wünschenswert, zeiInen Berufen. Kombinationen VO  5 wel

Wenn auch So. Beamte 1ine gewisse Berufen (Religionslehrer und inder-
Fachtheologe undtheologische Grundausbildung hätten DZW. Jugendreferen(t,

Bildungsreferent SOWI1e Tätigkeit Qauft
Z Fachtheologe 1 engeren Sınn wel Ebenen Region un Pfarrel, 10zese

Funktionen Te und Orschun. dA10- und Reg1on) scheinen durchaus möglich und
unter mständen empfehlenswert.ZeSsSsanen philosophisch-theologischen Hoch-

schulen und Fakultäten als Dozenten der Am wenigsten profiliert scheint der Be-
ruf des Pastoralassistenten Se1n. HıerAssistenten; theologische Tre 1 diOze-

Aus- und Fortbildungsstätten; theo- üurchtet INa den Allrounder, der es
können un: NHes übernehmen soll, wasogische eratun und Schulung auf reg10-
andere nıcht tun wollen der können.naler ene.

Qualifikation: Akademisch theologisches Darum sollte auch der Pastoralassistent
DZW. -Treferent (wie auch der heutige Ka-Absolutorium DZW. Diplom, eventuell theo-

logische und je nach Fach auch human- plan nach seiner egabun: 1N einem, bes-
SCr 1n wel Schwerpunkten spezlalisiertwılissenschaftliche Spezialausbildung der

Habilitation ın einem theologischen Fach. eın (Verkündigung, inder- und Jugend-
arbeift, Familienpastoral, Erwachsenenbil-

Z  C Für die Zukunft könnte auch dung, Diakonie und Sozlalarbeit) Schon
den eruf eines Lebens- und Konfliktbe- bel der Ausschreibun einNes estimmten

Postens MU. angegeben se1n, we.raters gedacht werden: Telefonpastoral
Schwerpunkte 1m onkreten all g—



wunscht sSind, daß sıich Kandidaten mi1t Ww1e dies auch 1mM profanen Bereich eute
entsprechendem Interesse un entspre- gefordert WITrd, au Berufsfelder; dadurch
chender spezlalisierter Ausbildung bewer- WIrd 1ne größere Flexibilität fuüur VeLr-
ben koöonnen. schliedene Berufe und der Übergang

Eın Problem scheinen die stiegs- einer anderen Spezlalisierung innerhal
chancen 1ım kirchlichen Bereich eın eines Berufsfeldes möglich. Beru{is-
uberdem kannn INa  - manche kirchliche felder könnten twa Verkündigung, 1TUr-
Berufe icht autf Dauer ausuüben: kann gile, Diakonie, pastorale eratung, inder-
INa  ® nıcht D1Is 1Ns Greisenalter Jugend- un Jugendarbeit, Krwachsenenbildung
referent eın (sıehe 2.4) sein.
3,5 Das {Ur die Entlohnung bel kleriıkalen Von der theologischen Grundausbil-
Berufen immer noch als ea. angeprie- dung abgesehen, ollten eın 2-semestriges
ene „Sustentationsprinzip“ das ZU en studienbegleitendes rientierungsprakti-Notwendige) mMuß bel Lalen mi1t Familie kum, das Einblick 1n die verschliedenen
voöllig fallen gelassen werden. pastoralen Tätigkeiten un: Bereiche g_DIie Dauer der TODEe- bzw. Re{feren- ben, die ntscheidung f{Ur einen bestimm-
darszeit mMu jener ın vergleichbaren ten kirchlichen eru rleichtern und ZUT
Berufen ntsprechen. Trobe- DZW. efe- Prüfung der eigenen Eıgnung dienen soll,rendarjahr(e) muDXnteln schon bezahlt WeTr- und
den

eın mindestens ein] äahriges Eın-
übungspraktikum 1n den schon ewähltenDie aientheologen sehen die edeu- eru: (Probejahr, Referendarzeit) untfer-

tung einer entsprechenden christlichen chieden werden.
Spiritualität für alle nhaber kirchlicher
Dienste durchaus ein. Die konkreten FoOor-

Alle ra mußten supervidiert WT -
den

INe  3 und ngebote ihrer Erlangung
und Bewahrung mußten mi1t den betrof-

4.3 Zur Motivationsklärung un: Identitäts-
findung beides 1st selbständigerfenen aientheologen selbst gefunden eistung notwendig ollten Selbsterfah-werden. Ormelle und informelle Gruppen rungsSsgruppen Beginn des ud1umsund ontiakte ollten gefördert werden. einger]l!  tet werden, die VO'  - Sozlalpsycho-Das Priesterseminar sollte auch für Lalen- logisch eschulten Theologen geleite Wl -theologen als Open house, insbesondere denfür die spiriıftuelle AÄAUuUS- un: Fortbildung,

dienen. Die vorgeschlagene Verpflichtung Im Interesse der kommenden Zusam-
menarbeit und der später nötigen Team-der alentheologen einem monatlichen

gelstlichen Gespräch scheint icht gunstig; fähigkeit scheint VO  - Bedeutung, daß
erıker un! Lalen auch ın der prakti-S1e kann el einem erlauf füh-

Ten. Wohl ber WwÄäre der Kontakt m11 schen Ausbildung mögl ZUSammMmenar_'.-
beiteneinem Priester und die Mitarbeit 1n eiıner

Pfarre der emeınde während des STIUuU- krgäanzungs- der Zweitstudium ollten
diums VO  5 Bedeutung. allgemein empfohlen werden. Für manche

Z egebener eit nı unbedingt Spezlalberufe eiwa Ehe- un Erziehungs-
Beginn, ber auch icht TSt nach Ab- erater sollte ein entsprechendes we1lt-

des Stud1l1ums) sollen die Lalen- studium, für hauptberufliche Gemeinde-
theologen, die ın den ırchlichen Dienst un Pastoralassistenten eın Ergänzungs-

tTudium verpflichtend se1in. AÄAuch Fach-ireten wollen, Kontakt mi1t der OTausSs-
ichtlichen 10Zzese ihres Einsatzes aufneh- theologen ollten eın Ergänzungsstudium
LE  . Aaus humanwissenschaftlichen Fachern aD-

solvieren eiwa ochen-Stunden Psy-
chologie, Sozilologie, PadagogikZur Ausbildung In der gesamten Ausbildung collte

: | Die Ausbildung sollte iıcht ehr autf mehr auf den Zusammenhang mit der
estimmte Berufe hin eschehen, sondern, späteren Berufstätigkei geachtet werden.
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Es sollte ehestens VO  5 den Bıiıschoi{is- bisher landläufig als „Seelsorge‘“ bezeich-
konferenzen geklärt werden, Was die DI1O- netl wird. Öögli  S bald 1so mussen die

für die alentheologen, die kirch- „Präventivmalßnahmen‘‘ (ın der emeınde
selbst und VO  5 außen DZW. en einge-liıche Berufe anstreben, 1 allgemeinen

un!: 1m besonderen außer der akademisch- leitet werden, amı SO Gemeinden (ze-
theologischen Ausbildung studienbeglel- mMe1ns:  aften VO  e TisSten bleiben, auch
tend und nach dem Absolutorıium (Hoch- Wenn S1e keinen (eigenen) Priester mehr
schullehrgang DZW. Referendar]ahr) V1 «- en Der 9° hiınter dem 1ie edeu-
bindlich verlangen. tei, Gemeilnden werden (zumindest für 1ne

„Durststrecke“*‘) hne einen ın ihrem He-
eich wohnenden, fur sS1e allein zuständi-
gen priesterlichen Gemeindeleiter en

Heınz leckenstein mussen. Was konnen und mussen) SO

Gemeinde ohne Priester!.? Gemeinden 1n eigener Initiative und M1
eigenen Kräften Teilich unterstützt VO  -

Eın ädoyer für das Selbständigwerden der „Großgemeinde‘‘ und deren auptamt-
der (Gjemeinden un:! f{Ur die Ordination en Spezialisten christlichem Glau-
der faktischen Gemeindeleiter bens- un! Lebensdienst leisten, gar WeNnNn

S1e auf Al1esen Zustand rechtzeitlg vVvorbe-
Dieser Betitrag EeNTSTAN ım Anschlu ß ...reitet wurden? Und schließlich das
eın gleichnamıges UCH das dem Ver- hınter dem 1ie. Die priesterlose (jemel1n-
Jasser NC} TL wichtig JUr ınNe de die sich VO  ®) christlichen Gruppen da-
Besprechung WT, sondern NLa einem
Jast leidenschaftlichen Adoyer wurde, ın

durch unterscheidet, daß 1ın inr die drelı
Grundfiunktionen des Heilsdienstes erfüllt

dem „‚allen wesentlichen T’hesen und werden konnen, weil mUussen) kannn und
Lösungsvorschlägen der beiden Verfasser darf eigentlich gar icht en Wenn
des Buches (1US vollem Herzen -

stımmt‘“ TrTe
der Notfall recht gemeistert wIird, erwach-
SE  5 dann nicht wahrscheinlich chon ın

Das Problem N1C| ferner Zukunft 1n den „aushelfen-
den  0i Gemeindeleitern der Übergangszeit

ema un! robleme, die 1 folgenden be- (dıe ja auch durch 1ne bischoöfliche eaufi-
handelt werden, 1nd IUr den undıgen iragung NU:  — „teilhaben“ an diesem Am({t,
durch den 1ie. und die beigefügten nier- hne voll ausfüllen können) NECUCC Ge-
punktionen hinreichend angedeutet Zuerst meindeleliter 1mM ollsinn, 1n Famlilie un!
schlägt das starke 99°  \ arm Was wird eru erprobte Männer, VO.  = denen wenig-
aus der wachsenden ahl VO. Gemeinden, sStTens eın eil nach entsprechender He-
dle eute schon nne Priester S1INd der währung un!: evtl zusätzlicher usbil-

Morgen seıin werden? Wenn nıicht dung Presbytern ordiniert werden
fort ernsthaifite Überlegungen un An- könnte, ja sollte ne daß S1e ihren bis-
strengungen einsetzen, O 1n ihnen all herigen eru unbedingt auigeben mMUuß-
das zusammenzubrechen, Was gerade OX en Diese könnten amı „ihren“ Geme1lin-

Michael Tatz eunx SchlÖösser, Gemeinde den auch den otwendigen Dienst des Vor-
Nne Priester, nalysen, nregungen, odelle S1TZeSs bel der Eucharisti  eler und der Wie-Iffene Gemeinde,
burg 1973

21, Lahn-Verlag, Lim-«-

Schlösser nalt wenig VO') Pfarrverband;
derversöhnung der Sünder eisten. SO ent-

entscheılıdet Ssich vielmehr für die TOB- der häalt chon der 1te. alle WI1  en Aspekte
Gesamtpfarrei als „unterste rechtlich selbstäan-
dige pastorale Eiınheit“ un kirchliche Verwal- der pastora. zweiliftfellos außerst edeutisa-
tungseinheit, für die Deckungseinheit mM1 der mMMell rapolıtischen Gemeinde fOrdert. Die „‚alten“ Pfar-
relen könnten durchaus rechtlich (weithin)
selbständig weiterbestehen. s O ergäbe sich „eine Überleben der Gemeinden 1U  — durch
Lragfähige Basis fÜr ein rationelleres TDeiliten Priesterın einem Oooperativen Arbeitsstil“ 89) MmMEeT-

kann uch derhın, räumt Schlösser ein, Be1 der gegenwärtigen ewußtseinslage
als
Pfarrverband,

„gutes Experimentierfeld kooperativer Pa-
namentlic! für den ergang,

sStoral“ 06) Oorteile en der betroffenen Gemeinden ist 1U


